
 

 

Dessau-Roßlau, 20.Februar 2024 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Jaeger, 
sehr geehrter Herr Dr. Reichert, 
 
vielen Dank für Ihr erneutes Schreiben vom 4. Januar 2024, in dem Sie 
nochmals darum bitten, die Studie Ihres Vereinsmitglieds Frau Dr. Bellut-
Staeck gewissenhaft zu prüfen.  
 
Wie ich Ihnen bereits mitteilte, erfüllt diese Ausarbeitung nicht die wis-
senschaftlichen Qualitätsstandards, welche ich als Mindeststandard für 
eine wissenschaftliche Schrift ansehe. Ich habe dies in meinem letzten 
Schreiben ausführlich begründet.  
 
Sie ist zudem in einem Journal veröffentlicht worden, das Texte gegen eine 
entsprechende Gebühr veröffentlicht, ohne dass diese eine ausreichende 
Überprüfung durch andere Wissenschaftler*innen erfahren.   
Inzwischen hat - genauso wie zuvor Medline - auch die Literaturdatenbank 
Scopus das Journal „Journal of Biosciences and Medicines“ und die Publi-
kation von Frau Dr. Bellut-Staeck nicht mehr gelistet.  
 
Die Hypothese, die Frau Dr. Bellut-Staeck vertritt, ist zweifelsohne von In-
teresse, sollte jedoch zunächst in der wissenschaftlichen Fachcommunity, 
z. B. auf Grundlage entsprechender Publikationen bei renommierten Zeit-
schriften mit Peer-Review-Verfahren und auf wissenschaftlichen Fachta-
gungen, diskutiert und durch weitere Studien belegt werden. 
 
Die wissenschaftliche Qualität der Daten, die wir im Umweltbundesamt 
verwenden, ist eine wichtige Basis für unsere Arbeit, daher können wir Sie 
zu diesem Zeitpunkt in Ihrem Anliegen bedauerlicherweise nicht weiter 
unterstützen.  
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Mit freundlichem Gruß 
 
In Vertretung 
 

 
Vizepräsidentin 


